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Wohnen in Spanien wird teurer, doch die Preise steigen verhaltener.

Bauinteressenten müssen beim Kauf von Immobilien jetzt und in Zukunft mehr Geld ausgeben. Bauland ist knapp und teuer. Die Preise für Neubauwohnungen werden zwischen acht und zwölf Prozent steigen. So lautet die TINSA-Konjunkturprognose für den iberischen Immobilienmarkt des Jahres 2000.

Das Wohnen in Spanien wird im laufenden Jahr erneut teurer. Die Preise für neue Wohnungen werden jedoch nicht derart steigen wie 1999. Da waren es nämlich spanienweit im Durchschnitt elf Prozent sowohl bei Neubauten als auch bei Gebrauchtwohnungen. Zum Vergleich: Im Vorjahr 1998 waren es fünf Prozent. "Boden ist knapp und teuer." Die Preise für Baugrundstücke sind laut TINSA, der bedeutendsten Immobilienschätzungsgesellschaft Spaniens, "mit Sicherheit im Durchschnitt 1999 im Vergleich zum Vorjahr um 25 Prozent gestiegen". Konkrete Statistiken über Bodenpreise liegen den Immobilienschätzern jedoch nicht vor.

Alicante und Provinz

In Alicante-Stadt kostete laut TINSA-Auswertung für das Jahr 1999 der Quadratmeter neugebauter Wohnungskonstruktionsfläche auf dem freien Markt durchschnittlich 121.500 Pesetas (plus 9 Prozent), in der Provinz Alicante dagegen 136.200 Pesetas (plus 13 Prozent). Der Quadratmeter Gebrauchtwohnraum kommt in Alicante-Stadt auf 89.400 Pesetas (plus 6 Prozent) und im Umland auf 101.100 Pesetas (plus 8 Prozent). Der Durchschnittspreis der Neubauwohnungen in Stadt und Provinz Alicante liegt für den Quadratmeter konstruierter Fläche bei 133.300 Pesetas. Das ist ein Preisanstieg von 12 Prozent im Gegensatz zu 1998.

Valencia und Spanien

Ein Blick auf die Zahlen für die gesamte Comunidad Valenciana offenbart: Der durchschnittliche Quadratmeterkonstruktionspreis für Neubauwohnraum liegt bei 126.600 Pesetas (plus 9 Prozent), wobei er in Valencia-City höher liegt und 156.600 Pesetas (plus 10 Prozent) ausmacht. Gebrauchtwohnungen kosten in Valencia-Stadt um die 99.600 Pesetas/qm und im Landesdurchschnitt 88.800 Pesetas und somit jeweils sieben Prozent mehr als 1998.

Auf Mallorca liegt der Durchschnittspreis laut TINSA bei 173.700 Pesetas/qm für neue Wohnungen (15 Prozent mehr als 1998) und bei Gebrauchtwohnraum bei 129.800 Pesetas /qm, eine Steigerung innerhalb eines Jahres von 23 Prozent. Stolze Preise auch in Andalusien: Der durchschnittliche Preis fürs Eigentum liegt bei 131.300 Pesetas (plus 14 Prozent), wobei zum Beispiel in Sevilla-Stadt der Durchschnittsbetrag mit nur 98.700 Pesetas im Gegensatz zu Malaga-City mit 143.500 Pesetas pro Quadratmeter Neubaukonstruktionsfläche aufs Portemonnaie schlägt. Die Secondhandpreise liegen im Landesdurchschnitt bei 94.100 Pesetas (plus 10 Prozent), in Sevilla-Stadt bei 113.400 Pesetas (plus 10 Prozent) und in Málaga bei 106.400 (plus 20 Prozent). Der spanienweite Durchschnittswert liegt bei 151.900 Pesetas für den Quadratmeter konstruierter Neubauwohnfläche und bei 120.500 Pesetas für Secondhand-Wohnungen. Neu oder alt: Die Wohnungen kosteten den Käufer im Jahresvergleich 1999 elf Prozent mehr als 1998.

99er-Rückblick

"Das vergangene Jahr war außergewöhnlich hinsichtlich der Aktivitäten auf dem Wohnungsbausektor", erklärt Germán Pérez Barrio, Generaldirektor der "Tasaciones Inmobiliarias" in Madrid. Wirft man einen Blick auf die Zahlen genehmigter Bauprojekte – die TINSA erhielt sie vom Infrastrukturministerium Fomento –, rundet sich das Bild ab: 1999 wurden von der offiziellen Architektenkammer 530.000 bis 550.000 Wohnungen abgesegnet. In den Jahren 1992 bis 1996 waren es durchschnittlich gerade mal 262.500 Wohnungen im Jahr, ungefähr die Hälfte.

Das Überraschendste für den Immobilienexperten ist, daß ein Großteil des bisher bewilligten und angefangenen Wohnraums schon im Planungsstadium verkauft worden war. Und parallel zur kräftigen Entwicklung auf dem Neubausektor verlief auch die auf dem Secondhandsektor. "Käufe und Verkäufe haben enorm zugenommen", erklärt Germán Pérez Barrio und schätzt, daß die Zahl der verkauften Gebrauchtwohnungen sich einer halben Million nähert. "Mit anderen Worten eine überschäumende Nachfrage..."

Aussichten 2000

"Das Angebot wird weiter der Nachfrage hinterherhinken, zumindest in den ersten sechs Monaten", so Pérez Barrio. Er rechnet für 2000 mit einem erneuten spanienweiten Anziehen der Preise zwischen acht und zwölf Prozent. Mehr Ausgewogenheit zwischen Angebot und Nachfrage wird dann im Laufe des zweiten Halbjahres erwartet. Pérez Barrio prognostiziert aber auch, daß trotz dieser weiter steigenden Preise für Neubauwohnraum die Immobiliengeschäfte beträchtlich abflauen werden. 
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Wohnen in Spanien wird teurer, doch die Preise steigen verhaltener.

Bauinteressenten müssen beim Kauf von Immobilien jetzt und in Zukunft mehr Geld ausgebeb. Bauland ist knapp und teuer. Die Preise für Neubauwohnungen werden zwischen acht und zwölf Prozent steigen. So lautet die TINSA-Konjunkturprognose für den iberischen Immobilienmarkt des Jahres 2000.
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